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heimilchen Bauweile tunlichlt anlchmiege; die gewählten Kunltformen dürfen in
der Umgebung nicht ltörend wirken. Malerifche Wirkungen find nicht allein ge-
ltattet, londern geradezu erwünlcht, lobald lie nur dem Charakter des Bauwerkes
entlprechen. Die obengenannte Quelle”) bringt als Beifpiele von kleineren und
mittleren Anlagen: die Empfangsgebäude der Mofelbahn zu Traben—Trarbach
(Fig. 4), zu Kochem (Fig. 5) und der Berliner Ringbahn an der Putlitzltraße (Fig. 6).

In neueiter Zeit hat lich Ü. V. Seidl“) über den in Rede ltehenden Gegen—

ftand wie folgt ausgelprochen:
„Bahnhöfe — feien es große oder kleine, monumentale oder ländliche —

gehören gewiß zu den wichtiglten und reizvolllten baulichen Aufgaben unlerer
Zeit. Der Bahnhof ift die Stätte des Empfanges und des Abfchiedes; der erlte
und der abfchließende Eindruck des Ortes hängt an dem Bahnhof. Bleibt auch
die Hauptiache der Anlage, alles was den Betrieb betrifft, Sache des kundigen

Fig. 6.

 

 

Empfangsgebäude der Station Putlitzftraße der Berliner Ringbahn 10).

Fachmannes im Ingenieurgebiet, lo fpricht doch die Ericheinung des Hochbaues
—— der Eindruck —— hier ein wichtiges Wort mit. Ein lchöner Rhythmus, ein
Charakter beltimmen ihn. Beherrlchende Motive drücken ihm den Stempel auf.
Als ein lolches ericheint eine große, fait feierliche, von jedem Standpunkt aus
wohl lichtbare Uhr als ein Hauptwahrzeichen. Denn der ganze Bahnhof lelblt
ilt eine große Uhr, und die Zeit, das [ich Bewegende, und dellen Einteilung ift
[ein Kennzeichen. Meift find es aber Fabrikzifferblätter, die wir hier leben, ftatt
großartige und eindrucksvolle Gebilde, die den Raum beherrfchen lollten.

llt die Uhr aber der Ausdruck der Bewegung, fo erlcheint auch der Aus-
druck des unbeweglichen Standortes ebenfo wichtig. Das ilt in größeren Städten
ihr weithin bekanntes Zeichen, ihr Stadtwappen. Wenn in München das Münchner

Kindl dem Auslteigenden in würdiger Form in die Augen fällt, in Berlin der
Bär, in Mainz das Rad, in Bremen, Worms die Schlüffel, lo ilt dieler Anblick
eine Art Empfang; man fühlt die Stätte, an der man angekommen ilt, in ihrer
kulturhiltorifchen Bedeutung, in ihrer Gegenwart und Vergangenheit.

“) ln: Deutiche Bauz. 1909, S. 470,


